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Der Zuſammenſchluß
der Liberalen

zum Kampfe gegen das uUltrareactionäre Schulgeſetz
wird, ſo ſagte der Abg. Rickert- vorigen Donnerstag
am Schluſſe ſeiner Etatsrede, hoffentlich für die
Entwickelung unſerer Parteiverhältniſſe gute Früchte
agen. Am folgenden Freitag bei Beginn der erſten
Berathung des Handelsvertrags mit der Schweiz
hielt der Abg. v. Bennigſen im Reichstage eine
Rede, welche bewies, daß die Hoffnung des Abg.
Rickert keine eitle geweſen. „Es könnten Verhältniſſe
rintreten, bemerkte Herr v. Bennigſen, in unſerer
inneren Entwickelung die es wünſchenswerth, ja
vielleicht nothwendig machen werden, daß ſich jetzt
bekämpfende liberale Gruppen und Männer einander
wieder näher treten aus Gründen gemeinſamer
Kämpfe, welche nicht auf materiellem Boden liegen,
ſondern auf anderen Gebieten, wo es ſich um ideale
Güter, nicht um materielle Intereſſen handelt. Es
würde das, wie geſagt, nach meiner Meinung, der
äch ſelbſt liberal ſtets geweſen bin und
bleiben will, für die weitere Entwickelung in

D.Deutſchland nur forderlich ſein. Das liberale
Bärgerthum in Stadt und Land, die liberalen An
ſchauungen haben einen Anſpruch auf größere
Geltung, als ſie zur Zeit beſitzen.“ Und am Sonn
abend haben die Abgg. Dr. Bamberger und E.
Richter ihre Bereitwilligkeit erklärt, mit Herrn von
Bennigſen und ſeinen näheren Freunden gemeinſam
an der Stärkung des conſtitutionellen Einfluſſes des
deutſchen Bürgerthums zu arbeiten und vor allem
und zunächſt im Abgeordnetenhauſe gemeinſam den
Kampf gegen das Schulgeſetz zu führen. Es handelt
ſich in der That bei dieſem Kampfe um Sein oder
Richtſein der liberalen Parteien, nicht in dem Sinne,
als ob eine Niederlage verſelben gegenüber der
Kerikalpolniſchreactionären Mehrheit den Untergang
der Liberalen bedeute, wohl aber inſofern, als ein
geſinnungsloſes ängſtliches Zurückweichen auf liberaler
Seite die Exiſtenzberechtigung dieſer Parteien in
Frage ſtellen würde. Hat doch auch die „Köln. Itg.
gnerkannt, daß die Nationalliberalen, falls ſie in der
Volksſchulfrage nicht mit Entſchiedenheit für ihre Ueber
Zeugungen eintreten ſollten, bei den nächſten Wahlen
ſich die Mühe, noch Candidaten aufzuſtellen, erſparen
könnten. Graf Zedlitz hat ſeinem Erſtaunen darüber
Ausdruck gegeben, daß die Liberalen die geſetzliche Feſt
ſtellung der bisher geübten Verwaltungspraxis ſo gefähr
lich fänden. Die Liberalen hahen den Mißbrauch, den
Cultusminiſter wie v. Mühler, v. Goßler und von
Zedlitz mit den in ſich unklaren und unzuſammen
hängenden Beſtimmungen der Verfaſſung getrieben
haben, geduldet, weil ſie ohnmächtig waren und weil
ſie ſich erinnerten, daß Dr. Falk anders verfahren ſei
und weil ſte wußten, daß ein neuer Falk den Miß
bräuchen wieder ein Ende machen werde. Nach An
nahme des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes würde
auch ein liberaler Cultusminiſter ohnmächtig ſein, ſo
lange er das Geſetz ſelbſt nicht wieder beſeitigt hätte.
Und was verlangt Graf Zedlitz im Einverſtändniß
mit den Herren Dr Reichensperger, Stöcker, Hammer
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confeſſtoneller Hetzerei geſät werden Graf v. Caprivi
bezeichnete neulich das Zedlitz ſche Geſetz als den Weg

zum Frieden zwiſchen Staat und Kirche. Aber wie
kann ein Geſetz zum Frieden wirken, welches auf dem
Boden des paritätiſchen preußiſchen Staats die
Confeſſtonen ſchon in der öffentlichen Volksſchule in
Gegenſatz zu einander bringt? Graf v. Caprivi hat
ganz im Tone der päpſtlichen Encyclicen Religion
und Kirche für identiſch und für unentbehrlich zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie erklärt. Wenn und
wo hat ſich der Clerus der einen oder anderen Con
feſſion als beſonders befähigt erwieſen, der Verbrei
tung ſozialdemokratiſcher Jrrlehren Einhalt zu thun
Und weiter. Der Zedlitz'ſche Entwurf, wenn er Ge
ſetz wird, zieht eine Unüberſteigliche Scheidewand
zwiſchen der reactionär-klerikalen Mehrheit auf Seiten
der Regierung und der liberalen Oppoſition er drückt
der neuen Aera den Charakter der Parteien auf, die
hinter dem Grafen Zedlitz und dem Herrn v. Schelling
ſtehen und die ſchon bei Lebzeiten des Kaiſers Wil
helm darauf gerechnet haben, daß die Regierung
des damaligen Thronfolgers, des Kaiſers Friedrich
nur ein kurzes Jntermezzo ſein werde, nach deſſen
Abſchluß religiöſe und politiſche Reaction ihre Orgien
feiern würden. Das iſt es, was die liberalen Gruppen
zwingt, für Gewiſſensfreiheit und politiſche Freiheit
bis zum letzten Athemzuge einzutreten

c h e
Politiſche Ueberſicht.

„An einem Umſtand, ſo ſchreibt die „Nation“ in
ihrer politiſchen Ueberſicht, kann man wohl am deut
lichſten die ganze Größe der Zumuthung, die uns
Preußen mit dem neuen Volksſchulgeſetz an
geſonnen wird, ermeſſen. Wir müſſen nämlich zum
Vergleich nach dem benachbarten Oeſterreich hinüber
blicken Dort brachte Alois Prinz Liechtenſtein,
der ein Hochtory iſt und mit dem Wiener Mob auf
Du und Du ſteht, am 25. Januar 1888 im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf ein,

durch welchen „die Grundſätze des Erziehungs und
Unterrichtsweſens bezüglich der Volksſchule“ feſtgeſetzt
werden ſollten. Die entſcheidenden Beſtimmungen
dieſes in Ausſicht genommenen „Reichsvolksſchul
geſetzes“ lauten S 6. Die Beſorgung, Leitung oder
Beaufſichtigung des Religionsunterrichtes und der
Religionsübungen in den Volksſchulen und Lehrer
bildungsanſtalten iſt Aufgabe der Kirche, beziehungs
weiſe der betreffenden Neligionsgeſellſchaft.
übt die Kirche, beziehungsweiſe die betreffende Re
ligionsgeſellſchaft vermöge der erziehlichen Aufgabe der
Schule die Mitaufſicht über die ganze Schule aus.
Die Organe für die Leitung und Beaufſichtigung der
Volksſchulen und Lehrerbildungsanſtalten und die
Lehrpläne derſelben ſind ſo einzurichten, daß dieſe der
Kirche beziehungsweiſe den Religionsgeſellſchaften ob
liegenden Aufgaben zu wirkſamer Ausübung gelangen
können. H 7. Der Staat übt die oberſte Leitung
und Aufſicht über das Erziehungs und Unterrichts
weſen bezüglich der Volksſchule durch das Unterrichts
miniſterium aus. S 8. Die Lehrämter an den Volks
ſchulen und Lehrbildungsanſtalten ſind allen öſter
reichiſchen Staatsbürgern gleichmäßig zugänglich,
deren ſittlicher Lebenswandel unbeſcholten iſt, deren
Glaubensbekenntniß mit dem der von ihnen zu er
ziehenden und unterrichtenden Kinder übereinſtimmt
und die bei Anſtellungen an öffentlichen Schulen noch
überdies ihre pädagogiſch hrbefähigung nach den
hierfür beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen,
für den katholiſchen Religionsunterricht auch die er
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bringt, oder ob es die Regierung thut; und nun iſt
es lehrreich, daß in dem Oeſterreich des Miniſteriums
Taaffe jener Geſetzentwurf von dem Unwillen und
der leidenſchaftlichen Agitation der Bevölkerung hin
weggefegt wurde und gar nicht daran zu denken war,
daß Prinz Liechtenſtein ſeinen Antrag durchbrachte
bei uns aber, wo das Miniſterium Caprivi beſcheidene
Hoffnungen auf einen langſamen Fortſchritt bisher
befriedigte, da ſtehen wir plötzlich vor der Thatſache,
daß die Regierung ſelbſt das Programm eines Liechten
ſtein, natürlich unter dem Beifall der Kreuzzeitungs-
leute und der Ultramontanen, zur Ausführung bringen
will. Daß der Liechtenſteiner dem Grafen Taaffe das
Miniſterium Caprivi als nachzuahmendes Muſter vor
halten kann, iſt ſehr zu bedauern und es nicht wenig
überraſchend, daß wir thatſächlich in Preußen bei dem
für Oeſterreich unmöglichen Liechtenſtein ſchen Pro

gramm angelangt ſind das iſt ein Sturz.“
Die ungariſchen Reichstagswahlen haben

am Donnerstag begonnen. Jm Ganzen ſind 341
Neuwahlen vorzunehmen. Bis 1 Uhr Mittags war
der Ausfall von 79 Wahlen bekannt. Danach wurden
gewählt 54 Liberale, 8 Gemäßigte, 13 Unabhängige
und 3 Ugroniſten. Unter den gewählten Liberalen
befinden ſich Miniſterpräſident Graf Szapary und der
Finanzminiſter Dr. Weckerle je einmal und der
Handelsminiſter Baroß dreimal, alle einſtimmig. Der
Sieg der Liberalen bei den ungariſchen Reichstags
wahlen iſt von vornherein ſicher.

Zur Ru ſiſtzirung der baltiſchen Pro
vinzen wird aus Riga gemeldet Das Miniſterium
der Volksaufklärung bat nunmehr endgiltig beſchloſſen,
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das baltiſche Polvtechnikum in Riga zu ruſſi
fiziren. Schon im laufenden Jahre ſoll mit den
ruſſiſchen Vorträgen begonnen werden. Zum
ruſſiſchen Nothſtand wird der offiziöſen Wiener
„Politiſchen Correſpondenz“ aus Petersburg u. a.
geſchrieben „Den Zeitungen iſt das ſtrengſte Still
ſchweigen über die traurigen Fortſchritte der
Hungersnoth in Rußland auferlegt worden. Dies
hat zur Folge, daß das Gros der Bevölkerung über
die Vorgänge in den nothleidenden Provinzen nichts
mehr erfährt. Aber Leute, die von dort kommen
oder aus jenen Gegenden Briefe erhalten, verſichern
daß die Lage der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung
noch immer eine höchſt bedenkliche iſt, daß die
Hungersnoth ſtetig zunimmt, die epidemiſchen Krank
heiten ſowie die Viehſeuche um ſich greifen und
daß in vielen Orten die Bauern Gewaltthaten ver

u Der Schrecken
den dieſe räuberiſchen Horden verbreiten, iſt ſo groß,
daß viele Grundeigenthümer um ihre perſönliche
Sicherheit beſorgt ſind und ihre Güter verlaſſen, um
fich in die Städte zu flüchten.“

Die Königin von England hat anläßlich des
Ablebens des Herzogs von Clarence ein Dank
ſchreiben für die ihr bei dieſer Gelegenheit dar
gebrachten Zeichen der Anhänglichkeit und der Theil
nahme an den Miniſter des Jnnern gerichtet, welches
die „St. James Gazette“ veröffentlicht Das
Schreiben ſchließt: „Jch bin wahrlich in den letzten
dreißig Jahren meiner Regierung recht hart vom
Schickſal getroffen worden. Die von meiner Stellung
unzertrennlichen Arbeiten, Sorgen und Verantwortungen
waren ſehr große. Nichtsdeſtoweniger bitte ich Gott,
daß er fortfahren möge, mir Geſundheit und Kraft
zu verleihen, daß ich für das Wohl und Glück meines
heuren Vaterlandes wirken i

nmenkann, ſo lange
Leben währen wird.“

Ein Zu ſammenſtoß
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weiteren Meldungen kam es zwiſchen den Ausſtändigen

und der Polizei abermals zu Thätlichkeiten,
wobei Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. Mehrere
Streikende wurden verhaftet. Die ſpaniſche Regie
rung ſcheint die Vorgänge in der Gegend der Gruben

von Bilbao mit den an archiſtiſchen Umtrieben,
die in der letzten Zeit zu Tage getreten ſind, in Zu
ſammenhang zu bringen. Wenigſtens meldete ein
Wolff'ſches Telegramm aus Bilbao, die Regierung
habe in Anbetracht des internationalen Charakters
ver anarchiſtiſchen Bewegung beſchloſſen, diejenigen
Perſonen, welche ſich Eingriffe in die freie Ausübung
der Arbeit ſchuldig machten, kriegsgerichtlich aburtheilen
zu laſſen.

Die jüngſt mehrfach erwähnten Studentenun
ruhen an mehreren italten tſchen Univerſitäten
kamen Mittwoch in der italieniſchen Deputirten
kammer zur Sprache. Der Miniſter für öffent
lichen Unterricht Villari erklärte auf Anfragen, die
Meldungen von den auf mehreren Hochſchulen vor
gekommenen Studentenunruhen ſeien richtig. Die

Urſachen der Unordnungen ſeien mannigfacher Natur.
Für den Fall, daß Exzeſſe vorkämen, werde das Mi

niſterium keine Zugeſtändniſſe machen, vor Allem aber
müßten die academiſchen Senate die für die Univer
ſitäten beſtehenden Vorſchriften in Anwendung bringen.

Der italieniſche Botſchafter in Paris,
Graf Menabrea, hat nach Meldungen aus Rom ſeine
Entlaſſung eingercicht. Der Rücktritt erfolgt bekann
lich aus privaten Gründen wegen gewiſſer Vorgänge
in der Familie des Grafen.

Jn Serbien kriſelt es wieder einmal. Nach
einem Wolff ſchen Telegramm aus Belgrad hat der
Kriegsminiſter Praportſchetowitſch ſeine Entlaſſung
eingereicht.

Ueber das Befinden des bulgariſchen Miniſter
präſtdenten Stambulow wird aus Sofig vom
Mittwoch telegraphirt, daß die Kugel noch nicht auf
gefunden ſei, die Wunde jedoch keinerlei gefährlichen
Charakter zeigt.

Der marskkaniſche Aufſtand ſcheint nunmehr
beendet zu ſein. Aus Tanger wird gemeldet, das
franzöſiſche Panzerſchiff „Bayard“ ſei abgegangen.
Der franzöſtſche Kriegsdampfer „Cosmao“, das
ſpaniſche Kriegsſchiff „Alfonſo Xil.“ und das italie
niſche Kriegsſchiff „Dandolo“ ſeien noch vor Tanger
liegen geblieben. Der engliſche Kriegsdampfer „Tun
derer habe den Hafen von Tanger verlaſſen und
ſei durch das daſelbſt eingetroffene Kriegsſchiff
„Curlew“ erſetzt worden. Unter den einheimiſchen
Stämmen herrſche jetzt Ruhe.

Jn Argentinten ſind die Vorbereitungen zur
Präſidentenwahl in vollem Gange. Als wahrſchein
liche Candidaten für die Vizepräſidentſchaft werden
General Mitre und Julio Roca bezeichnet.

Zu dem chileniſch uord amerikaniſchen
Confliet beſtätigt eine Depeſche des Geſandten
Egan den bereits gemeldeten Jnhalt der Antwort
der chileniſchen Regierung auf das Ultimatum der
Regierung der Vereinigten Staaten.

Deutſchland.

Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer erledigte am
Mittwoch früh zunächſt Regierungs Angelegenheiten.
Nachdem er ſodann die Glückwünſche ſeiner aller
nächſten Umgebung entgegen genommen hatte, begab
er ſich um S Uhr zur Kaiſerin Friedrich, die an
einer leichten Erkältung erkrankt und deshalb das
Zimmer nicht verlaſſen kann. Später waren im kgl.
Schloſſe der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, den
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften, der Prinzeſ
ſin Margarethe, dem Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein und dem Prinzen Adolf von
SchaumburgLippe zur erſten Frühſtückstafel vereint.
Um 10 Uhr vormittags erſchienen darauf die aller
höchſten und höchſten Herrſchaften, um dem Kaiſer
ihre Glückwünſche abzuſtatten. Vorher ſchon hatten
die Perſonen des engeren Hofes ihre Gratulationen
abſtatten dürfen. Um 10 Uhr fand darauf in der
Kapelle des königl. Schloſſes ein feierlicher Gottes
dienſt ſtatt, bei welchem Conſiſtorialrath Dryander
die Predigt hielt. Dann folgte im Weißen Saale
die große Gratulationscour, an welchem alle Würden
träger und die Spitzen aller Civile und Militär
behörden theilnahmen. Alle Herren nahten ſich, um
in zwiefacher Verbeugung den Throngruß zu entbieten,
den erſten der Kaiſerin, den zweiten dem Kaiſer. An
ihrer Spitze ſchritt der Reichskanzler Graf Caprivi.
Wie im Vorjahre zeichnete auch diesmal der Kaiſer
einige Herren beſonders aus, indem er an ſie heran
tkat und ſie begrüßte. Währenddeſſen donnerten 101
Kanonenſchüſſe, die im Luſtgarten gelöſt wurden.
Jnzwiſchen waren auch im Luſtgarten das 3. Bataillon
des Garde Grenadier- Regiments Königin Eliſabeth
und des Garde JägerBataillons eingerückt und hatten,
Front nach dem Schloſſe, Paradeaufſtellung genommen.
Sobald die LeibBatterie den Königsſalut gefeuert
hatte, erſchien der Kaiſer, begleitet von den Prinzen
und Fürſtlichkeiten und umgeben von den General

an der Conferenz

und Flügeladjudanten, der Generalität und vielen ande
ren hohen Offizieren. Bei ſeinem Erſcheinen präſen
tirten die Druppen, deren Front er abſchritt, jeder Ab
theilung Guten Morgen“ zurufend. Dann übergab
er die neuen Fahnen mit einer Anſprache den ge
nannten beiden Bataillonen. Der commandirende
General von Meerſcheidt Hülleſſem, dankte dem
Kaiſer für die Verleihungen und brachte ein drei
maliges Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus,
welches von dem Muſikcorps mit der National
hymne begleitet wurde. Den Beſchluß bildete
ein Parademarſch. Nach der Rückkehr zum Schloſſe
fand bei den Majeſtäten die FamilienFrühſtückstafel
ſtatt. Am Abend um 5 Uhr waren die Majeſtäten
mit den Prinzen und Prinzeſſinnen und den zur
Geburtstagsfeier eingetroffenen fürſtlichen Gäſten zur
Familientafel im Ritterſaale des Schloſſes vereint.
Zur ſelben Zeit fand in der Bildergallerie Marſchall
tafel ſtatt. Am Abend endlich wohnten die aller
höchſten und höchſten Herrſchaften mit ihren Gäſten
der Galavorſtellung im Opernhauſe bei. Geſtern
arbeitete der Kaiſer vormittags mit dem Chef des
Militär Kabinets. Zur Frühſtückstafel waren die
Majeſtäten mit den hier anweſenden Fürſtlichkeiten
vereint. Die Kaiſerin Friedrich muß noch
immer das Bett hüten, doch iſt bereits eine weſentliche
Beſſerung eingetreten. Der königl. Hof legte für
die verwittwete Herzogin Maximilian in Bayern auf

8 Tage Trauer an.
(Der Kriegsminiſter von Kaltenborn

Stachau) iſt erkrankt, wie man glaubt, an einem
JnfluenzaAnfall; er befindet ſich jedoch bereits auf
dem Wege der Beſſerung. Nach dem „Hamb. Corr.“
wurde der Kriegsminiſter bei der Cour plötzlich ohn
mächtig und mußte weggetragen werden, er erholte
ſich aber ſpäter wieder.

(Auszeichnungen.) Der „Reichsanzeiger“
publizirt folgende Auszeichnungen? Cultusminiſter
Graf Zedlitz Rother Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe; landwirthſchaftlicher
Miniſter v. Heyden: Rother Adlerorden 1. Klaſſe mit
Eichenlaub; Arbeitsminiſter Thielen: Stern zum
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; Staats
ſecretär v. Stephan: Kreuz und Stern der Comthure
des königl. Hausordens von Hohenzollern; Herren
hauspräſtdent Graf v. Manteuffel: Königl. Kronen
orden 2. Klaſſe. Der Präſident des Reichstags von
Levetzow iſt zum Wirkl. Geheimen Rath ernannt und
hat den Ditel Excellenz erhalten.

(Perſonal-Veränderungen.) General
Adjutant v. Verſen zum General der Kavallerie;
General Graf Wedel zum Generallieutenant; dem
Fürſten zu StolbergWernigerode den Cha
rakter als General der Kavallerie; Generallieutenant
v. Bergmann zum Gouverneur von Straßburg;
Generallieutenant v. Kayſer zum Kommandeur
der 33. Diviſion Generalmajor Frhr. v. Röſſing,
Generalmajor v. Oidtmann und Generalmajor
Schulz vom Jngenieur- Corps zu Generallieutenants;
Generalmajor Lenke mit der Führung der 19.
Diviſton beauftragt Oberſt v. Grone zum General
major und Kommandeur der 59. JnfanterieBrigade
befördert.

Zu den Rücctrittsgerüchten) meldet
heute die Lib. Correſp. Als diejenigen Miniſter, die
eventuell gleichzeitig mit Herrn Miquel aus dem
Miniſterium ausſcheiden würden, nennen Berliner
Blätter Staatsminiſter von Boetticher,
Miniſter des Jnnern Herrfurth und Miniſter
Thielen. Auch Herr v. Bennigſen würde von
dem Oberpräſidentenpoſten zurücktreten. Miniſter
Thielen ſcheint ſich jedoch inzwiſchen mit dem Volks
ſchulgeſetz bereits ausgeſöhnt zu haben.

er Landesgausſchuß für Elſaß-
Lothringen) iſt am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
mit einer Rede des Statthalters Fürſten Hohenlohe
eröffnet worden.

Die Verlängerung des deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrags) bis zum 30.
Juni d. bezieht ſich, wie jetzt bekannt wird, auf die
Tarifſätze überhaupt nicht. Am 1. Februar tritt
demnach der erhöhte Zoll von 160 Peſetas für Brannt
wein in Kraft (bisher 17, 35 bez. 20 Peſetas).
Wenn, wie es heißt, dem ſpaniſchen Wein die er
mäßigten Sätze der Handelsverträge nicht zu Gute
kommen ſollen, ſo muß man annehmen, daß, ſoweit
der Zolltarif in Frage kommt, Spanien vorläuſig
nicht als meiſtbegünſtigte Nation behandelt wird.

Die „Kreuzztg.“) weiß zu melden, daß
über das Schulgeſetz,

welche vorigen Sonnabend Abend im Beiſein des
Kaiſers im Cultusminiſterium ſtattfand, außer dem
Finanzminiſter die Abgg. Graf Douglas und von
Benda auch die Abgg. v. TiedemannBomſt, von
Helldorff, Frhr. v. Manteuffel und die Flügel
adjudanten v. Zizewitz und v. Hülſen theil-
nahmen. Das Blatt glaubt, daß an ein Zurückweichen
der Staatsregierung vor den Angriffen des vereinigten
Liberalismus nicht zu denken ſei, daß vielmehr der
Aufruf des Herrn v. Bennigſen zum gemeinſamen
Culturkampfe an maßgebender Stelle ſehr un

angenehm berührt habe!
Zedlitz kann es ja wiſſen.

Herr Dr. Jahnel), Propſt bei St. Hedwig
in Berlin, ſchreibt der „Germania“, er habe in der
dortigen ſtädtiſchen Schuldeputation am 25. d. er
klärt, manche Beſtimmungen des Volksſchulgeſetz
entwurfs ſeien für die Kirche ſo wenig günſtig, daß
ich ſie und ſelbſt den ganzen Geſetzent
wurf für unannehmbar hielte, falls ſie
nicht geändert würden. Alſo immer noch nicht
genug!

CDie Bewegung im Lande,) namentlich
in den Städten gegen den Volksſchulgeſetzentwurf, ſo
ſchreibt die „Nationalliberale Correſpondenz“, beginnt
in Fluß zu kommen. Aus verſchiedenen Städten
werden bevorſtehende oder bereits ſtattgehabte Ver
ſammlungen von communalen Behörden, politiſchen
Vereinen, Lehrern u. ſ. w. zur Beſprechung dieſes die
Gemüther aufs lebhafteſte erregenden Gegenſtandes
und der Entſendung von Kundgebungen an das Ab
geordnetenhaus und andere maßgebende Stellen ge
meldet. Jn Berlin hat die ſtädtiſche Schuldeputation
eine Beſprechung abgehalten, in welcher Stadtſchul
rath Bertram zu dem Schluß kam, daß das hochent
wickelte Schulweſen in Berlin durch das Geſetz den
größten Schaden erleiden würde. Aus dem Weſten
wird von dem Plan eines rheiniſchen Städtetages zit
Beſprechung dieſer Angelegenheit berichtet. Es kann
nur zweckmäßig ſein, wenn alle Kreiſe des Bürger
thums, denen die Aufrechterhaltung des Volksſchul
weſens in dem bisherigen Geiſt am Herzen liegt,
ihren Anſchauungen Ausdruck geben, noch bevor im
Abgeordnetenhauſe die entſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt

ſind.

(Die nationalliberale Partei des
Abgeordnetenhauſe s) war der „Poſt“ zufolge
am Donnerstag Vormittag nochmals in Sachen des
Volksſchulgeſetzes zuſammengetreten und bleibt bei

Das Organ des Grafen

ihrem ablehnenden Votum. Die „Nationall.
Corr.“ ſchreibt: Nach dem heutigen überaus heraus
fordernden Auftreten des Cultusminiſters
Graf Zedlitz im Abgeordnetenhauſe iſt die Situation
auf die denkbar ſchärfſte Spitze getrieben, und es
herrſcht eine begreifliche Aufregung in den politiſchen
Kreiſen. Graf Zedlitz glaubte den Augenblick ge
kommen, die Gegner ſeines famoſen Geſetzentwurfs,
vor allem die nationalliberale Partei und ihre Redner
im Abgeordnetenhauſe in der ſchärfſten Weiſe anzugreifen,
ja ihren anerkannten Führer, Herrn v. Bennigſen,
deſſen Verdienſte um das Vaterland die Zunge eines
Grafen Zedlitz im Zaume halten ſollten, wegen ſeiner
neulichen Rede mit Hohn und unziemlichen Redens
arten, wie von der „Rütliſcene im Reichstag an
fallen zu dürfen. Der Kampf wird uns auf
gezwungen, wir nehmen ihn, wenn auch mit
ſchweren Beſorgniſſen für das Wohl des Vaterlandes,
auf. Niemand anders trägt die Schuld, wenn die
Erbitterung unheilvoll wächſt, als der gegenwärtige
CEultusminiſter, der dem preußiſchen Staate auf
drängen will, was ſelbſt ein Mühler nicht gewagt
hat, und jeden Widerſpruch mit Verunglimpfungen
patriotiſcher Männer zurücktreibt.

(Die Annahme des Zollgeſetzes) betr.
die Uebergangsverhältniſſe am 1. Februar
iſt im Reichstage ganz plötzlich in Frage ge
ſtellt worden. Auf Seiten der konſervativen Partei
und der Centrumspartei hat ein Umſchwung in der
Stimmung ſtattgefunden. Man möchte jetzt um jeden
Preis jede Erleichterung der Einfuhr ſelbſt bei den
Uebergangsverhältniſſen am 1. Februar ſcheitern
machen. Gleichwohl war in Folge der Wachſamkeit
der linken Seite bei der dritten Berathung am Donners
tag im Reichstage noch bis ungefähr 4 Uhr Nach
mittags eine Mehrheit für das Geſetz vorhanden.
Unglücklicherweiſe iſt im Laufe der dritten Berathung
noch eine mehr techniſche redactionelle Verbeſſerung
vorgenommen worden. Infolgedeſſen konnte nach Er
ledigung der Einzelberathung nicht ſofort die Geſammt
abſtimmung über den Geſetzentwurf ſtattfinden und mußte
zuvor eine neue Zuſammenſtellung der Paragraphen
gedruckt. dem Reichstag vorgelegt werden. Sach
lich hatte dieſer Neudruck keinen Zweck. Aber Abg.
Freiherr v. Stumm benutzte die Beſtimmung der Ge
ſchäftsordnung, um gegen eine ſofortige Abſtimmung
zu proteſtiren. Die linke Seite ſtellt hierauf den
Antrag auf Vertagung für eine halbe Stunde bis
zur Vollendung des Drucks. Die Abſtimmung über
den Vertagungsantrag war zweifelhaft. Beim Hammel
ſprung ergaben ſich 103 Stimmen für die Vertagung
und 105 gegen dieſelbe, da inzwiſchen aus dem Ab
geordnetenhauſe nach Schluß der Sitzung deſſelben,
ſich die rechte Seite beträchtlich verſtärkt hatte. Dem
gemäß iſt nun die Geſammtabſtimmung bis Freitag
vertagt worden und erſcheint der Ausfall durchaus
zweifelhaft, wenn nicht die Regierung ſich dieſes
Geſetzentwurfs noch kräftig annimmt. Charakteriſtiſch
aber iſt der Vorgang für die Verhältniſſe, in denen
wir leben. Drei Tage vor dem Eintritt der Zoll
ermäßigungen werden plötzlich wider Erwarten alle
auf das Uebergangsverhältniß bezüglichen Fragen zum
Schaden der Intereſſenten in Frage geſtellt.
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Anzeigen
Für dieſen Thetl überntmmt dte Kevaction dem

Publikum Kegenüber keine Verantwertung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 31. Januar vredigen:
Domkirche. 10 Uhr: Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Sienft. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Einſammlung der Eollecte für bedürftige

Studirende evangel. Theologie in Halle.
Vormittags I Uhr Kindergottesdienſt.Nenmarktskirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.

Kirchenchor: Mittwoch den 3. Februar
n der Kaiſerhalle.

BDatholiſche Kirche. 210 Uhr Hochamt und
u n 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
und Andacht.

Mariä Lichtmeßß iſt 10 Uhr Hocha mt
und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Todesanzeige.

ſanft unſer lieber kleiner Waleke rin im
Alter von 1 Jahr 6 Monaten

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

W. Pommerin und Frau.
Da m K.

Für die uns in ſo reichem Maaße be
wieſene Liebe und Theilnahme beim Hinſcheiden
unſeres geliebten einzigen Töchterchens

Gertrudſagen Allen ihren tiefgefühlteſten Dank

Faether und Frau.ermienen Damm
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres unvergeß-
lichen Richard ſagt

Dienſtag den Februar,

I 22

am Feſte die tieftrauernde Familie Stegew.

4mm Ia.
Herzlichen innigen Dank für die reichen Beweise

der Liebe und Freundschaft, welche uns beim Heim-
gang unserer guten Autter zu Theil geworden sind.

Theodor Gesky.
Adolf Gesky.
Adeline Gesky geb. Ossenberg

r Ia erHerrſchaftliches Wohnhaus (ſchöner
Barten) iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Stück große Läuferſchweine
S (Börge) ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 6G8.
W Eine friſchmelkende Kuh
ſteht zu verkaufen

Leung Nr. 13.
Ein Paar groſze Läuferſchweine (von

zweien die Wahl) ſtehen zum Verkauf

Unteraltenburg 26.
Ein ſchweres 6jähr. Ar

beitspferd (Brauner), von
Zweien die Wahl, ſteht zu verk.J liegen r. O.Ein Sopha noch in gutem Zuſtande,

5 nd ein neuer Küchen
Kſch billig zu verkaufen

Oelgruhbe Nr. 92.
xM Ha vert zu verkaufen

Marienſtraſze 1 Tr.
Ein Laclemtiselr und versenie-

Aemne Böhel ſind billig zu verkaufen.
Näheres Saalftrafze 14.

Bettſtellen
in Holz, faft neu, verkauft billig

Unteraltenburg 39.
Einige Herren und Damenmasken ſind

Aillig zu verleihen Schumann
Oelgrube 4.

Eine elegante Damenmaske
zu verleihen Roſenthal 2.

Herrſchaftliches Logts
n geſunder Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu
Seziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen und 1. April zu
Segiehen Greis 88 Mk.). Zu erfragen in derSee d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieth en u. J. April
1892 zu beziehen Roß martt S.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 5

Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
Leitung für r zu vermiethen. Näheres
n der Er xped.Elsbigtener e 21 iſt die erſte Etage

m Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen.

Eine Wohnung von Stube Kammern,
Kche und Zubehör, in Mitte der Stadt, fit

190 Märk zu vermiethen und 1. April zu be
giehen. Zu erfragen

Friedrichſtraßze 9, 1 Tr.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

Samck G.
n Str. 7 iſt die Hochparterre

ſofort zu vermiethen und 1. April zu

SKi
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nſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
frei und wird nur an ruhige Miether

jeben.

Einige Familien Wohnungen im Preiſe von
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum I. April zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.
Möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen

Näheres bei P. Exner, Entenplan 2.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen.
C. F. Malpricht, Grüneſtr. 5.

J. Kaufm. ſ. frol. möbl. Zimmer, event.
m. Penſion. Off. unt. G. b. 29682 bef.
Kruuch. osse, FHersebunrg. (29682)

h. 14495 000ſind zum 1. April gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Der beſte Kammerjäger
iſt Sommer's Automat.Falle für Ratten
Haus u. Feldmäuſe; fangen ohne Aufſicht
fortwährend. Erfolg garantirt. 50000 Stück
im Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf Mäuſef.
75 Pf. incl. Packung, Anweiſung u. Witterung
ExtraSchachteln derſ. 5 PfVerſ. gegen Voreinſ. od. Nachn.

Ranbihierfallenkabrik ſommer
Gerra. E.

JRatten
und Mäuſe werden ſicher getödtet durch Apo
theker Freyberg's giftfreie

W NRattenkuchen.
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.

Wilh. Kiüeslieh, Merſeburg.
Waalnimmea sehen

werden ſchnell und gut reparirt bei

L. e h itr 23

Wictig für Wiutter!
Nur allein die von Gebrüder Gehrig,

soflieferanten und Zpotheker, Berlin,
öpenickerſtr. 96 97, früher VeſſelſtrNr. 16, erfundenen Zahnhalsbänder ſind

ſeit J Fahren das anerkannt einzige bewährte
Mittel Kindern das Zahnen leicht und
ſchmerglos zu befördern Unruhe u. Zahn
krämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf bitten 8

genau auf unſer irma zu achten.
eVeeeGegenſtände jeder Art flickt man am aller

beſten mit PlüſzStaufer's Univerſalkitt.
Nur ächt und billig bei

Otto Claſſe.

Seine Zallblumene E. Sonnen Preußerſtr. 18.

Gebrannke Cafſſee's,
ren im Geſchmack, p. Pfd. v 1,40 „00 Mk,
hält beſtens empfohlen

Heh. Lang. Sand 1.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und T. Apri i
In beziehen kl. Ritterſtraße 16.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
grofze Sixtiſtraßze 4.

Ein Familienlogis Fu vermiethen und 1.
April zu beziehen. Preis 40 Thlr.)

Friedrichſtraße 7

v. R. Eboling
Merſeburg, Saalſtraße 13,Mag zu jeder Zeit

Pferde zum Schlachten

und zahlt hohe Preiſe.

Sonntag abends S Uhr Jünglingsverein.

Am Donnerstag Morgen 10 Uhr entſchlief

Die Roßſchlächterei

Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße

G. Schönberger,
Conditovei,

empfiehlt

feinſte Marmelade
zur Pfannenkuchenfüllung c.

Aprikoſen Marmelade kg 70 Pf.
Himbeer Marmelade kg 55 Pf.Gemiſchte Marmelade kg 40 Pf.

die ächten,

De

Bei Abnahme von 5 kg einer Sorte noch billiger

muß;
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr. 7.

Pfannenkuchen
in bekannter Güte, käghleh ſeinehs,
empfiehlt Kobert Hey n.

Jecht Rordhänſer

Kornbranntwein
à Ltr. 70 Pf.,

Liqueure, Cognac umd Arac,
FPunseh-Essenz

in allen Preislagen empfiehlt

Heh. We Sand 1.
Bettſtellen

w. Abbildung,
ſtark, in Holz, m.

gut gearbeiteter
Sprungfeder

liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen
dorfſtr. Garantie für größte Dauerhaftigkeit.

Freie Zuſendung.
Matratzen nach Maaß 16 Mk.

F. S.Seitenbeutel 2,
empfiehlt alle Sorten

Schuhb- und Stieſelwaaren,
Beſtellungen nach Maaß.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. euSCheI.,
Menſchauer Straße G.

Pa. Lutz'en dar ſer
Presskobiensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Kuge Penusech es. Teichſtraße.

Getragene Stoffe
und Kleidungsſtücke aller Art färbt in
den modernſten nur echten Farben
Max 2Wirihs Dampffärberei

Sperialität: Reinigen und Färben von
Herrengarderobe, Mänteln und dgl.

Das Neueſte in
Cotillon-Grden

empfiehlt in großer Auswahl

im precht,
Buchbindermeiſter,

Altenburger Schulplatz Ur. L.

Dapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franco.

Gehr. Aiegler in Minden, Weſtfalen

e

e

Meinen geehrten Kunden
daß von jetzt ab ſtets

Puter und Pnterhennen,
Enten,
Kapaune nnd
Tauben und

zu haben ſind.
Dieſe Woche die letzten

Fresdener Fettgänſe.
Auch ſind daſelbſt Gänſe- und Enten

federn zu verkaufen.
S NFarce GrrrrneW,
Saud Rr. 14.

Echte Hamburger

in der Lederhandluteg

zur Nachricht,

Brathähne,
Suppenhühner

gemäſtet,

Kl. Riüſtersrasse I.

ärztlich empfohlenen Karl
G Koch ſchen Zwiebelbonbons gebraucht

Man achte darauf, daß jedes
ächte Packet den Namenszug des alleinigen
Erfinders u. Fabrikanten Karl Koch

in Beuteln zu 30 und 50 Pf. bei

matratze f. 24 Mk.

Lederhoſen

Schlachte heute Sonnabend 2 Schweine
und verkauf e Fleisch a Pd. 55
Wurst à d. 65 P.

A. Dreſcher, Amtshäuſer I.
Magdeburger Sauerkohl

(neue Sendung), ſowie ſämmtliche Sorten

Hüisenfrüchte.
nur neue gut kochende Waare, empfiehlt

Zch. Lang, Sand 1.
Grosse

Lotterie zu Danzig,
Ziehung am 11. Februar d. J.

Die Heilkraft der wiebel ſt ſeit 1000 Gewinne
ev erwieſen. leſen Hauptgewinne im Werthe von:

eine Heiſerkeit, Halsleiden ruft 9 fleiden oder Athemnoth mehr, wenn 10,006 Mark,
5000 Mark,
30060 Mark,
2000 Mark,
1000 Mark

u. ſ, w. u. ſ. w. I Mk.
G O S D. ä
11 Looſe für 10 Mark,

28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen durch

F. A. Schrader, Haupt-Agentur,
Hannover, Große Packhofſtraße 29.
Jn Merſeburg zu haben bei Louis

Zehenclier, Burgſtraße 20.

Zabe heute wieder
etwas HJochfeines ge

ſchlachtet.Ueberzeugung macht wahr.

R. Kolbe, Roßſchlächter.

r Lagerbier hell,30 Fl. Git. 3
Tinzer Löwenbrän,

24 Fl. Mk. 3, liefert frei Haus
R. Ziesche, Roßmarkt 10.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Karpfen, Cablian, Zander,

grüne Heringe.
Verſchiedene Räucherwaaren,
Conſerven und Südfrüchte.

BZücklinge à Riſte 90 Pf.
empfiehlt W. Krähmer.
Kranken und Sterbekaſſe

Auguſta
E. Merſeburg.

Sonntag den 31. Januar 1892,
abends 7 Uhr,

ordentliche Generalverſammlung

in Mehler“ s Reſtauration.
Tagesordnung:

1) Geſchäftsbericht pro 1891.
2) Rechnungslegung.
3) Neu reſp. Ergänzungswahlen des Vor

ſtandes und Ausſchuſſes
Der Vorſtand.

Verein f. Sch weineberſiherungrein en den 30. d. T
ahemds s Uhw,

Generalverſammlung
im Locale Zur garten Ouelies.

Tagesordnung: Rechnungslegüng.
Vorſtandswahl.

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Männer-TurnVerein.
Sonntag den 31. d. M. Turm-

Sang nach Döllnitz und Ammen-
Antreten 12 Uhr. Rathskeller.

Der Vorſtand.

Geſang- Verein JIris“Geſang Verein „Jris
hält Sonntag den 31. Jannar 1892.
abends 7 Uhr, in den Räumen der KaiſerWilhelms Halle ſein

e Tanzehenab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht
ausgegeben.

AchtungZur Nachfeier des Geburtsfeſtes
ſtät des Kaiſers beabſichtigt der

Aeltere Krieger- Verein
Sonntag den 31. Januar a. e.

Feſteſſen und anſchließenden Ball
n den Räumen de der ine ren abzuhalten
und ſind hi ter und Freunde dieſes
Vereins wil

dorf.

MajeSr.

Anfang 6 Uhr.
Das Directorinm.
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svperkeJnv ufmit debeetendes Preisermiſg gung für alle Artikel.

Ganz beſonders weit unter Herſtellungspreiſen:
Große Beſtände in Deannnnem- und meler Conmfectüonm, ſowie 1 Poſten

nur beſter eleganter Merrenm- und Kmabem- imnſer- Paletots
GewerkyereinsLiederkafelGust. Lots Nachfg., hält am Sonntag den 31. v. M., abends

Burgſtraße 4, 8 Uhr, in den Räumen der en en Ke
hHuurg h ihre Abendunterhaltung nebſt

empfiehlt darauffolgendem Tänzchen ab. Dies den mitCanzlei, Concept und Briefpapiere, Witgliedern zur Kenntniß Fäl
Rollenzeichnenpapiere,Whatneitz ihrenpepir, Daller s Reſtaurgtion.

re e Heute Abend Sa lzknochen. on
Schreib und Copirtinten, TRVOL I. wir

Copirpreſſen, Heute Sonnabend Abend JComptvirutenſilien, Salzknochen.

Geſchäftsbücher, e enZur Zufried enheit. e

Ortstrantkentaſſe

des Maurergewerks
zu Merſeburg.

Generalverſammlung
Sonntag den 31. Januar 1892, nachittoge 1.4 Uhr „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung vom Jahre 1891.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kirchl. Verein der Altenburg

Montag den I. Februar, abends 8
m KRhr, in der wieder eröffneten Kaiſerhalle.

1) Vortrag e Stiftsſuperintendenten
Wrof. Martius: „Die letzte Generalſynodeund die Erweiterung ver Gemeinde und Syno
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Heute Sonnabend Salzknochen. anII. Familien Abend.
Vortrag des Herrn Paſtor Werther
über: „Angelius Silesius und
Paul Gerhardt“ ein Dichter

h en R O G.Größtes SpecialGeſchäft am hieſigen Platze

Empfehle mein reich ſortirtes Lager in

Schöneberg s Reſtaurglion. a
Heute Abend S Salzknochen.
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Vereins, welche bei der Verſammlung am 28. dentd. M. nicht zugegen waren, zur Kennkniß, daß
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Beilage zu Nr. 21 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Januar 1892

Deutſchland.
Die Konſervativen) haben einen klugen

Gedanken, den Graf Limburg am Donnerstag im
Abgeordnetenhauſe verrathen hat. Nach Aeußerungen
des Kaiſers über das Volksſchulgeſetz haben ſie
allen Grund zu bezweifeln, daß ein Geſetz welches
nur die Zuſtimmung der Stöcker und Windthorſtſchen
Fraktionen trüge, wenig Ausſicht hätte, die königliche
Sanktion zu erhalten. Sie bemühen ſich demgemäß,
wenigſtens einen Theil der Freikonſervatiren zu ſich
herüberzuziehen, um damit die eigentliche Signatur
des Geſetzes zu vLerdecken. Das war die Tendenz der
Limburgſchen Rede. Und um die Freikonſervativen
deſto ſicherer zu gewinnen, warf Graf Limburg den
Nationalliberalen und namentlich dem Abgeordneten

Bennigſen vor, das Geſetz ſei für ſie nur eine
Handhabe in dem „Kampfe um die Macht“! Ferner

wiſſen die Konſervativen ſehr gut, daß dieſes Geſetz
denjenigen, welche daſſelbe zu Stande bringen helfen,
bei den Neuwahlen ſehr gefährlich werden muß und
deshalb befürwortet Graf Limburg, daſſelbe erſt nach
1893, alſo nach den Neuwahlen in Kraft
treten zu laſſen, angeblich weil das Beamtenthum
noch zu ſehr belaftet ſei.

Die Einlöſung der Zinsſcheine von
R eichsanleihen) wird, wie der „Reichsanzeiger“
inittheilt, bis auſ Weiteres bereits am 21. des dem
Fälligkeitstermine voraufgehenden Monats beginnen,
hie das für die Zinsſcheine der preußiſchen Anleihen

ſchon bisher der Fall iſt. e(Staatsanleihen.) Ueber die Auslegung
on 340 Millionen Mark dreiprozentiger
Reichsanleihe und preußiſcher Conſols
wird mit dem erweiterten Preußenconſortium verhandelt
a

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar.

Der Reichstag berieth heute in dritter Berathung den Gnt
wurf betreffend die Uebergangsverhältniſſe bei der
Zollermäßigung (Tranſitläger), deſſen einzelne Artikel
mit geringer zufälliger Mehrheit augenommen, die Ge
ſammtabſtimmung aber wegen einer redaktionellen
Aenderung auf die nächſte Sitzung ausgeſetzt wurde. Da
auf gelangte die Vorlage betr. die Verallgemeinerung
der Zollermäßigungen in erſter Leſung zur Annahme.
Das Telegraphengeſes, welches zur zweiten Leſung
ſtand, wurde auf Antrag des Abg. Schrader mit Rückſicht
Kuf die Neugeſtaltung auf dem Gebiete der Elektrotechnit
an die Commiſſion zurückverwieſen. Freitag ſteht der
Entwurf betreffend die Einziehung der öſterreichiſchen Ver
einsthaler zur erſten Berathung

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 28., Jannar 1892.)
Die heutige Fortſetzung der Berathung des Volks
ſchulgeſetzes nahm faſt vier Stunden in Anſpruch. Als
erſter Redner erklärte ſich Graf Limburg-Stirim im
Namen der Konſervativen bereit, den Wünſchen der Frei
konſervativen entgegenzukommen, nicht aber dem Standpunkt
der Nationalliberglen, die das Geſetz zum Ausgange einer
politiſchen Machtfrage genommen hätten. Jntereſſant war,
Daß Graf LimburgStirum die Behauptung wagte, das
deutſche Bürgerthum ſinde auch bei den Konſervativen ge
nügende Vertretung. Die Anſchauungen der Polen und des
Centrums ſetzten die Abgg. von Jazdzewski nnd Dr.
Porſch auseinander, von denen der zuletzt Genannte das
hölzerne Kreug“ als die einzige wirkſame Waffe gegen
die Sozialdemokratie bezeichnete. Die nun folgende Rede
des nationalliberalen Herrn v. Eynern, der das Schnlge
ſetz eine Kriegserklärung gegen den ganzen Liberalismus,
uch den gemäßigten, nannke, ging bis zur äußerſten Grenze
Perſönlicher Polemik gegen den Cultusminiſter und wurde
vom Grafen Zedlitz mit erregtem Nachdruck zurückge
Wieſen. Der Miniſter erklärte, zur Verblüffung des ganzen
Hauſes, mit Herrn Eugen Richter über tief
gehende Fragen zu ſtreiten, ſei ihm eine Ehre;
n Herrn Richter ſchätze er die offene und ehrliche Ueber
Jeugung, und er habe das Gefühl, auch von Richter in
ſeiner ſelbſtſtändigen Ueberzeugung geachtet zu werden,
während Herr von Eynern ihn nur perſönlich zu verletzer
nd als einen Nachbeter des Centrums hinzuſtellen verſuche.

ebrigens meinte er, die nationalliberale Partei wolle wie
aus der durch Herrn von Bennigſen herbeigeführten „Rütli
Scene“ im Reichstage hervorgehe, das Schulgeſetz als Eckſtein
einer neuen großen Parteigruppirung benutzen. Den Vorwurf,
daß der Entwurf der Kirche eine Mitherrſchaft über die
Schule einräume, ſuchte der Miniſter durch den Hinweis auf
Pen liberalen Muſterſtaat“ Baden zurückzuweiſen, wo der
Kirche ein größerer Einfluß auf die Schule eingeräumt ſei,
als in dem Entwurfe. Wer die Aufhebung der Kirchen und
Schulabtheilungen tadle, überſehe, daß deren Geſchäfte
Froßentheils auf die Gemeinde und Kreis Organe übergehen
ſollen. Die innerlich verſchiedene Anſchauung über den
Religions- Unterricht ſchließe ein Zuſammenkommen der
Meinungen aus. Mit den grundſätzlichen Gegnern des
Entwurfs ſei keine Verſtändigung möglich. Die Rede des
Abg. v. Hammerſtein war eine Reihe von Angriffen

egen die nationalliberale Partei, die den Entwurf zum will
ommenen Anlaß genommen haben ſoll, den längſt geplanten

Eintritt in die Oppoſition zu vollziehen. Dem Redner
wurden dafür die Zurufe „direkte Unwahrheit“ und „dreiſt
erfunden“ zu Theil. Ob morgen der Redekampf der erſten
Leſung beendet ſein wird, iſt noch nicht abzuſehen.

In der Donnerstags Sitzung der Budget
evmmiſſion, in der im übrigen die im Ordinarium
des Militäretats geforderten Mehrausgaben von
12678000 Mk. bewilligt wurden, hat ſich bezüglich
des Gebrauchs der Schießwaffen ſeitens

der Wäachtpoſten eine erfreuliche Uebereinſtimmung

gegenüber der Militärverwaltung ergeben. Der Ver-
treter des Kriegsminiſteriums, Generalmajor von
Goßler, erklärte, die Möglichkeit, von den Waffen
Gebrauch zu machen, wie ſie jetzt inſtructionsmäßig
beſtehe, könne nicht beſchränkt werden. Würden un
betheiligte Perſonen verletzt, ſo ſei das die Schuld
der Excedenten; die Strafen gegen dieſe ſollten ver
ſchärft werden. Um einen ausdrücklichen Beſchluß
des Reichstags herbeizuführen, brachte Abg. Richter
folgende Anträge ein 1) den Reichskanzler zu er
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die
Fälle regelt und näher begrenzt, in denen die Civil
verwaltungen berechtigt ſind, die dauernde Geſtellung
militäriſcher Wachtpoſten zu polizeilichen Sicherheits
zwecken zu verlangen 2) auf thunlichſte Einſchränkung
der Militärpoſten, insbeſondere in verkehrsreichen
Gegenden hinzuwirken; 3) eine den verränderten Ver
hältniſſen entſprechende Reviſion der Beſtimmungen
über den Gebrauch von Schießwaffen (Inſtruction von
1837) ſeitens der Militärpoſten herbeizuführen. Nach
längerer Discuſſion wurde der erſte und dritte Antrag
einſtimmig, der zweite mit großer Mehrhett an
genommen. Auf Anregung des Abg. Richter erklärte
der Vertreter des Kriegsminiſters, die ſeitens der Polizei
verwaltung von Bunzlau erlaſſene Aufforderung an die
Landfſturmpflichtigen, ſich binnen 8 Tagen auf der Polizei
zu melden, ſei unrichtig und werde zurückgenommen
werden. Abg. Richter beanſtandete ferner, daß Ein
jährig-Freiwillige, welche über das 24. Jahr
hinaus zurückgeſtellt und 32 Jahre alt ſind, noch zu
Uebungen herangezogen werden. Die Motivirung,
daß hier eine „Verſchuldung“ vorliege, ſei nicht ge
rechtfertigt. Generalmajor v. Goßler bemerkte, eine
bezügliche Verfügung ſei am 13. März 1891 ergangen.
Die Militärverwaltung habe durchaus bona de ge
handelt. Die Auslegung der bezüglichen Beſtimmung
ſei freilich zweifelhaft. Abg. Richter behielt ſich
Weiteres für das Plenum vor. Auf das Erſuchen
deſſelben um authentiſche Auskunft über die mit der
zweijährigen Dienſtzeit angeſtellten Verſuche
wurde erklärt, eine Aenderung der geſetzlich beſtehenden
dreijährigen. Dienſtzeit ſei bisher nicht beabſichtigt.
Dieſelbe ſei an ſich das Richtige. Die Frage werde
aber verſchoben durch die Nothwendigkeit, einen großen
Theil des dritten Jahrgangs vor Ablauf der drei
Jahre zu entlaſſen die zurückbleibende Mannſchaft
ſei minderwerthig. Die Schießinſtruction der Drei
jährigen paſſe nicht mehr. Jetzt werde verſucht, einen
zweijährigen Curſus einzulegen. Die Reſultate
werden erſt im Herbſte vorliegen. Auf Anfrage des
Abg. Lingens wegen der Sonntagsruhe in der
Armee wurde Antwort zugeſagt. Abg. Hinze brachte
die Reform der Militärſtrafprozeßordnung
zur Sprache. Der Vertreter des Kriegsminiſters er
klärte, ein (dritter) Entwurf ſei in Arbeit. Uebrigens
erſcheine eine enge Anlehnung an das
bürgerliche Geſetz nicht angezeigt. Abg.
Gröber wünſchte eine Statiſtik der Entſcheidungen
der Militärgerichte, die Abg. Hinze auf die Dis
ziplinarfälle, welche durch die DisziplinarStrafgewalt
zur Ahndung gekommen ſind, auszudehnen bittet.
Die Abſtimmung wurde bis zur Anweſenheit des
erkraukten Kriegsminiſters ausgeſetzt. Bezüglich des
Mecklenburgiſchen Militärconfliets machte
Major Gäde folgende Mittheilung im Auftrage
des Kriegsminiſters: Mit Mecklenburg ſeien zwei
Militär Conventionen abgeſchloſſen. Dabei ſei
Mecklenburg das Recht zugeſtanden, natürlich auf
eigene Koſten, ein Militärdepartement, Commandantur
und andere Militärperſonen zu erhalten, die außerhalb
des Reichsetats ſtehen. Es ſeien nun Mecklen
burgiſche Offiziere, die innerhalb des Militäretats
ſtehen, mit ſolchen außerhalb des Etats in Conflict
gerathen. Die Nothwendigkeit der Ordnung dieſer
Verhältniſſe ſei anerkannt und ſei auf beiden Seiten
der gute Wille vorhanden, eine ſolche herbeizuführen.

e

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 27. Jan. Ein ſchreckliches U nglück

ereignete ſich heute Morgen kurz nach 8 Uhr auf dem
Neubau der Halleſchen Portland-Cement-
Fabrik bei dem Orte Nietleben unweit Halle. Mit
den Ausſchachtungsarbeiten, die ziemlich umfangreich
da Steinlager mit zu beſeitigen ſind, hat die Actien
Geſellſchaft den Schachtmeiſter Fricke von hier be
traut, der wiederum ſeinem erwachſenen Sohne die
Leitung der betr. Arbeiten übertrug. Heute Morgen
nun wollte Fricke jun. eine Anzahl gefrorener Dynamit
patronen in der errichteten Cantine am Ofen erwärmen,
zu welchem behufe er ſich in dieſe begab. Hier iſt
nun plötzlich das Dynamit mit furchtbarer Gewalt
explodirt und hat Alles, was in der Nähe war, ver
nichtet. Die Cantine ſelbſt wie die in der Nähe
ſtehenden ArbeitsBretterbuden und die Fenſter der
weiterftehenden Baulichkeiten wurden zertruümmert.
Die zur Zeit der Kataſtrophe in der in die Luft ge
pflogenen Cantine weilenden Perſonen, nämlich Fricke,

der Wirth Nebelung und deſſen Ehefrau nd gräß
lich zugerichtet worden. Dem p. Fricke wurde der
Leib vollſtändig aufgeriſſen, welche ſchwere Verletzung
den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Nebelung hat
u. A. eine ſchwere Verletzung am Unterleib, deſſen
Ehefrau gräßliche Verletzungen des Gefichts erlitten.
Die beiden Eheleute Nebelung wurden ſogleich von dem
von der Geſellſchaft geſandten Kreiswundarzt Dr. Strube

verbunden und ſodann nach der hieſigen kgl. Klinik
geſchafft, woſelbſt ſie faſt hoffnungslos darniederliegen
Die gerichtliche Leichenſchau und Unterſuchung an
Ort und Stelle wird morgen früh erfolgen. Von den
übrigen Arbeitern, die in größerer Entfernung weilten,
hat nur einer durch eine einſtürzende Wand Verletzungen
indeß nicht erhebliche davongetragen. Durch welchen
Umſtand die Exploſion veranlaßt worden iſt, hat noch
nicht feſtgeſtellt werden können, da der Urheder todt,
und die beiden Schwerverletzten noch nicht vernehmungs
fähig find. Die Actiengeſellſchaft hat Alles gethan
um den Verletzten Linderung ihrer Schmerzen zu
verſchaffen.

k. Halle 28. Jan. Die Leiche des am 15. d.
in Madrid verſtorbenen Rittmeiſters 4 la suite des
kgl. preuß. 2. GardeDragonerRegmts. und Militär
Attachés der kgl. preuß. Geſandtſchaft am ſpaniſchen
Hofe Paulv. Bülow trifft dieſer Tage auf dem
hieſigen Bahnhofe ein und wird ſogleich Rach dem
nahen Dieskau übergeführt. Die Beiſetzung in der
dortigen v Bülow ſchen Gruft findet am Freitag
Nachmittag ſtatt derfelben wird auch eine Abordnung
des vbengedachten Regiments beiwohnen. Die
Tochter des Einwohners Auguſt Mädicke in
Holleben hatte das Unglück, auf dem Eiſe der
Saale einzubrechen und zu ertrinken. Sofort ange
ſtellte Nachforſchungen nach dem Kinde blieben er
ſolglosz die betrübten Eltern bitten um Nachricht,
falls ſich die Leiche vorfinden ſollte.

x Aufſehen erregt in Lindenau ein Todesfall
bei dem muthmaßlich Wurſtvergiftung die Ur
ſache iſt. Vor einigen Tagen kaufte ſich ein Knabe,
armer Leute Kind, bei einem Fleiſcher in der Lützener
Straße für einige Pfennige ſogenannte „Wurſtzipfel
(die beim Verſchneiden der Würſte übrig bleibenden
kleinen Reſte) und verzehrte ſie mittags zu Hauſe.
Nachmittags ſtellte fich heftiges Erbrechen ein und
am Abend war der Knabe eine Leiche. Der herbei
gerufene Arzt bezeichnete auf dem Sterbeſchein „Wurſt
vergiftung“ als Todesurſache.

j Aus Aſchersleben ſchreibt man: Eine an
genehme Ueberraſchung bereitet die „Thüringer Gas
geſellſchaft“, welche Jnhaberin der hieſigen Gasan
ſtalt iſt, den Abnehmern von Gas dadurch, daß ſie
vom L. d. M. ab den Preis des Kubikmeters Gas
für Beleuchtungszwecke auf 15 Pf. und für gewerb
liche Zwecke auf 12 Pf. ermäßigte.

T Die Königin von Sachſen iſt an der
Jnfluenza leicht erkrankt.

Jn Goßwig bei Schmiedeberg kam dieſer
Tage nach der SZtg. eine Frau auf eine ſchreckliche
Weiſe ums Leben. Dieſelbe war in der Küche mit
Ausbraten von Speck beſchäftigt. Ueber dem offenen
Feuer begann der ſchmelzende Speck zu brennen, und
um die Flamme zu erſticken, drückte die Frau ihre
Schürze darauf. Dieſe brannte indeß ebenfalls als
bald lichterloh und die Flamme ergriff die übrigen
Kleider der Frau, ſodaß dieſe ſelbſt ſo ſchwere Brand
wunden erlitt, daß ſie denſelben bald danach erlag.
Der Mann der Frau war vor einigen Jahren in
einem Waſſerloch an der Elbe umgekommen.

Wie der S.Ztg. gemeldet wird, erſtickten in
Groß Mühlingen die erſt ſeit kurzem ver
heiratheten Eheleute Zimmerer nachts in ihrer
Wohnſtube infolge Ausſtrömung von Kohlendünſten
aus dem überheizten Ofen.

Die Kataſtrophe, die ſich am 27. Dezbr. v. J.
am Bahnhof zu Kamburg abſpielte, hat noch ein
zweites Opfer gefordert. Der ebenſo wie Frl.
Wagner von Jena aus dem Wagen geſchleuderte
Landwirth Rötzold von Altlöbnitz iſt den dabei er
littenen ſchweren Verletzungen am 21. d. M. in der
chirurgiſchen Klinik zu Jena erlegen.

In der Univerſitätsklinik zu Jena wurde dieſer
Tage dem Arbeitsaufſeher Grimm aus Eiſenach
eine Kugel aus der Bruſt entfernt, die derſelbe
aus dem franzöſiſchen Kriege mit in die Heimath
gebracht. Die Operation iſt glücklich von Statten
gegangen. Grimm hat die Verwundruing, wie die
Hall. Ztg. berichtet, an 2. Dezember 1870 davon
getragen die Kugel drang ihm damals in den
Mund, zerſchmetterte den linken Unterkiefer und ſenkte
ſich mit den Jahren nach der Bruſt.

Vom Harz, 27. Januar, ſchreibt man der
Hall. Ztg. Vorgeſtern erftiegen von Harzburg aus
zwei Herren aus Hamburg Und Harzburg in Be
gleitung eines Führers und eines Photographen ver
ſuchsweiſe den Brocken. Der Aufſtieg dauerte
4 Stunden und war durchaus gefahrlos. Der
Akſtieg nahm nür 29, Stunden in Anſprich. Der



Schnee liegt ſtellenweiſe 6——8 Meter höch und hat
in Folge des Thauwetters und des darauf folgenden
Froſtes faſt überall Dragkraft. Auf dem Brocken
liegt der Schnee mit dem Dache des Brockenhauſes
ziemlich gleich hoch; man gelangt auf einer Schnee-
treppe ins Brockenhaus. Die Scenerie wird als
entzückend geſchildert.

c c
Localnachrichten.

Merſeburg, den 30. Januar 1892.
Geſtern Mittag 11 Uhr 36 Minuten paſſirten

der König und die Königin von Württem
berg, von Berlin kommend, unſern Bahnhof

Jm Stadttheater zu Halle wird nach
einer Mittheilung der Direction deſſelben am nächſten
Sonntag Nachmittag das Weihnachtsmärchen „Prin
zeſſin Dornröschen“ zum letzten Male bei
halben Preiſen aufgeführt. Das poeſievolle Märchen
hat innerhalb von drei Wochen zehn Aufführungen
erlebt, welche unter dem lebhafteſten Beifall ſtets vor
ausverkauftem Hauſe ſtattfanden. Am Montag den
1. Februar wird der gefeierte Charakterdarſteller
Friedrich Haaſe ſein zweimaliges Gaſtſpiel als
Dichter „Heinrich“ in dem effektvollen Schauſpiel
„Lorbeerbaum und Bettelſtab“ beginnen.
Als zweite Rolle wird Friedrich Haaſe den
Shakeſpearſſhen „Hamlet“ ſpielen. Ein Kunſt
genuß ſelteſer Art wird im Laufe des Monats
Februar den Publikum durch eine Aufführung der
ganzen letzien Rich. Wagner'ſchen Werke geboten
werden. Wagner's „Siegfried“ geht erſtmalig
mit dem Heldentenor der Berliner Hofoper, Hein
rich Gudehus, in Scene. Herr Gudehus wird
außerdem noch im Verein mit der gefeierten drama
tiſchen Sängerin Fanny MoranOlden in Wag
ner's „Triſtan und Jſolde“ auftreten. Die
zweite Aufführung von „Triſtan und Jſolde“
findet unter Mitwirkung von Max Alvary und
Roſa Sucher von der Berliner Hofoper ſtatt.
Der tolle Schwank „Madame Mongodin“,
welcher am Berliner Reſidenztheater über 50 Auf
führungen erlebt hat, erzielt am Halleſchen Stadt
theater ganz außerordentliche Heiterkeits Erfolge.

Ueber die Entwerthung der Klebemarken
für die Jnvaliditätsverſicherung veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ preußiſche Ausführungsbeſtimmungen,
welche ſich beziehen auf die Entwerthung durch die
mit der Einziehung der Beiträge beauftragten Kranken
kaſſen, Gemeindebehörden oder andere von der Ver
ſicherungsanſtalt eingerichtete Hebeſtellen. Die Ent
werthung hat auch hier überall durch Eintragung des
Tages der Entwerthung in Ziffern zu erfolgen.

Der außer Abonnement ſtattfindende Lieder
abend der Frau Amalie Joachim hatte den
Schloßgartenſalon am vorigen Donnerstag bis auf
den letzten Platz gefüllt. Die berühmte Sängerin
wurde mit ſtarkem Applaus im Conzertſaale begrüßt
und nach ihren wundervollen unübertrefflichen Vor
trägen enthufiaſtiſch vom Publikum gefeiert. Der
Liederabend war aber auch in hohem Grade intereſſant,
belehrend und genußbringend. Das Programm um
faßte in 3 Theilen 22 Nummern. Den erſten Theil
deſſelben repräſentirten faſt ausſchließlich ältere deutſche
Volkslieder, um deren Bearbeitung ſich H. Reimann
verdient gemacht hat. Die im Text und Programm
buche von Reimann eingeſtreuten hiſtoriſchen Notizen
ſind zum Theil intereſſant zu leſen, zum vollen Genuß
der Lieder jedoch wohl nicht unbedingt nöthig. Das
Programm enthielt dann weiter volksthümliche Lieder
von Schulz und Himmel, vier Liederperlen von
Schubert und war im dritten Theile mit Liedern von
Weber, Rob. Schumann, Carl Löwe, Peter Cornelius,
Liszt, Reinecke und Brahms ausgeſtattet. Schon dieſe
kurze Namenaufzählung überzeugt von der Fülle des
Gebotenen. Durch die meiſterliche Vortragskunſt der
Frau Joachim kam jede Nummer zu ihrem vollen
Rechte für das einfachſte wie für das tiefſt angelegte
Lied fand ſie die richtigſte und zündendſte Ausdrucksweiſe.

(Jhr „Erlkönig“ und der „Müller und der Bach
v. Schubert, „Unbefangenheit“ v. Weber, „Schäfer und
Schäſerin“ v. Graun waren die Glanzleiſtungen des
Abends. Alles war edel, was ſie gab, Tonbildung, Aus
ſprache, Beſeelung des Wortes; nie trat ein Forciren der
Stimme zu Tage; ſtill und bewegt fließt der Ton
ſtrom dahin in ſeiner Fülle. Man fühlte eben, daß
das, was ſie brachte, das Reſultat der ernſteſten
Studien iſt, daß ſie ſich wahrhaft vertieft in die
heilige Kunſt der Muſtk. Wir müſſen uns an dieſer
Stelle verſagen, auf Einzelnes weiter einzugehen,
und wollen nur noch konſtatiren, daß die Clavier
begleitung zu den Vorträgen der Frau Joachim in
überaus ſicherer und feinfühliger Weiſe von dem ſie
auf ihren Conzertreiſen begleitenden Herrn da Motta

ausgeführt wurde. Seh.en. Die am Montag den 25. d. M. in der „Funken
burg“ abgehaltene Hauptverſammlung der
hieſigen freiwilligen Feuerwehr war ſeitens
der Mitglieder recht zahlreich beſucht. Aus der Tages
ordnung iſt Folgendes hervorzuheben: 1) Der Com
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mandant machte Mittheilung von der Zahlung einer

Vergütung von 260 Mk. für die Seitens der
Wehr in der Zeit vom 12. 24. Auguſt 1891 im
Schloßgarten-Pavillon geſtellte Feuerwache,
ſowie der ſchenkungsweiſen Uebermittelung einer photo
graphiſchen Abbildung des Kaiſerpavillons durch den
Herrn Landesdirector. 2) Der vom Corps Adjutanten
erſtattete Jahresbericht pro 1891 weiſt einen
Mitgliederbeſtand von 153 nach. 3) Die vom
Magiſtrat hierſelbſt genehmigten neuen Statuten
ſollen gedruckt und jedem Mitglied ein Exemplar zu
geſtellt werden. 4) Der beim Brande am 9. November
1891 im Zimmermeiſter Winkler ſchen Wohnhauſe am
Entenplan verunglückte Feuerwehrmann Seifert hat
aus der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt
Verunglückte eine wöchentliche Unterſtützung von
12 Mk., im Ganzen 71 Mk. 90 Pf. erhalten. 5) Zum
Rechnungsführer für die Dauer der nächſten drei
Jahre wurde der Vorſchußvereins Director Bichtler
wiedergewählt. Nach Erledigung der Tagesordnung hielt
ſodann Hr. FeuerlöſchJnſpector Krameyer einen ſehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über das Ver
halten der Feuerwehrleute auf der Brand
ſtelle, ſowie den Verkehr daſelbſt mit dem Publikum.
Aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen als Berufs
feuerwehrmann entwarf der Vortragende ein farben
reiches Bild über die verſchiedene Art und Weiſe wie
ſich ein Feuerwehrmann bei den mannigfaltigen Brand
fällen zu verhalten habe. Namentlich beleuchtete er
auch die eigenthümliche Stellung freiwilliger Feuer
wehren gegenüber dem Publikum. Der Wahlſpruch.
„Lat di nit verblüffen“ müſſe von jedem Feuerwehr
mann beherzigt werden. Sodann gab der Vortragende
noch verſchiedene Fingerzeige über die Bekämpfung
von Fabrik und Wohnhausbränden, bei letzteren unter
ſpecieller Berückfichtigung von Keller, Etagen und
Dachſtuhlbränden. Für den lehrreichen Vortrag dankte
die Verſammlung Herrn Krameyer durch Erheben von
den Plätzen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Jm Reſtaurant Waldkater bei Schkeuditz wurde

ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den
Dieben Waaren im Werthe von etwa 70 Mk. zur
Beute fielen. Leider iſt die Ergreifung der Verbrecher
bisher noch nicht gelungen

Schkeuditz, 28. Januar. Die hieſige
Schneiderinnung, der zur Zeit 35 Meiſter von
hier ſowie von den umliegenden Ortſchaften, u. a.
auch von Altranſtädt, angehören, feiert am 18. Febr.
d. J. das 150 jährige Jubiläum ihres Beſtehens

S Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 25. d. M. der Handarbeiter Karl
Franz Beier aus Teuditz wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

s Am vorigen Sonnabend beendete die Zucker
fabrik Laucha ihre diesſährige Arbeitsperiode und
beſchloß damit gleichzeitig das 25. Jahr ihres Be
ſtehens. Aus dieſem Anlaß wurden denfenigen
Arbeitern, welche ſeit Begründung der Fabrik in der
ſelben thätig ſind, Geldprämien zugetheilt.

Vermiſchtes.
(Ein entſetzliches Jagdunglüch) ereignete ſich,

laut einem Moskauer Telegramme der Mgd. Ztg., auf den
Gütern des Fürſten SchirinskySchiſchmatow. Ein ange
ſchoſſener Bär tödtete zwei Jagdtheilnehmer und verwundete
ſieben Treiber lebensgefährlich. Fürſt SchirinskySchiſch
matow ſelbſt wurde verwundet.

(Die Ofenklappel) Jn Czersk (bei Konitz in
Weſtpr.) hat das unvorſichtige Schließen der Ofenklappe 3
Menſchenleben gefordert. Am 24. d. wurde in der Schlaf
ſtube des Hauseigenthümers Goforski abends der Ofen ge
heizt und die Ofenklappe zu früh geſchloſſen. Am Morgen
war die ganze Familie bewußtlos. Der Mann und zwei
Kinder ſind bereits geſtorben und bei der Fran iſt wenig
Hoffnung, dieſelbe am Leben zu erhalten.

Die Kaiſerin von Rußland) iſt aufs Neue ge
nöthigt, das Zimmer zu hüten.

Erzherzogin Marie Valerie), die Tochter des
öſterreichiſchen Kaiſerpaares, iſt am Mittwoch früh von einem
Töchterchen entbunden worden.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Zwiſchen den
Stationen Tikhoretskajag und Makoroſſijskaja, in der Nähe
von Roſtow am Don, fand Dienſtag früh ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einen Perſonenzuge und einem Güterzuge ſtatt. 14

Waggons des Waarenzuges, die mit Petroleum befrachtet
waren, wurden zertrümmert und fingen Feuer. Von den
Paſſagieren des aus Roftow kommenden Perſonenzuges
wurden 5, ferner 6 Vahnſchaffner getödtet, während 3
andere ſchwere Verletzungen erlitten.

die Univerſität Turin geſchloſſen worden.
Selbſt mord.) Jn München ködtete ſich der Ober

ſtabs- und Regimentsarzt Dr. Weber vom 3. Feld
Artillerie Regiment im Zuſtand geiſtiger Störung durch
einen Dolchſtich ins Herz. Der Verſtorbene war ſchon
längere Zeit hochgradig erregt und äußerte ſchon mehrfach
die Abſicht, ſich zu tödten, um Ruhe zu bekommen. Das
Vorhandenſein geiſtiger Krankheit wurde ärztlich konftatirt.

Ein bedauerlicher Unglücksfalh) ereignete ſich
am Montag Abend auf der Berliner Stadtbahn. Als
Dienſtag Morgen die Beamten der Station Thiergarten ihren
Dienſt antraten, bemerkten ſie auf dem Extrageleiſe hart an
der Bahnhofshalle den buchſtäblich in Stücke zerriſſenen
Leichnam eines etwa 35 Jahre alten Mannes Die Leiche
wurde als diejenige des Fabrikanten Max Joſephſohn,

ehe on Du und Verlag von T. Rohner in Rerſebnrg.

(Jn Folge von Studentenunruhen) iſt auch

welcher unter der Firma Friedländer Joſephſohn eine
Fabrik in Lowrys und Schmalſpurbahnen in Berlin betrieb,
recognoszirt. Der unverheirathete Fabrikbeſitzer, welcher
Köthenerſtraße 48 bei ſeiner Mutter wohnte und in den
beſten Verhältniſſen lebte, iſt am Montag Abend von Pots
dam nach Berlin gefahren. Er muß dem Verbote entgegen
auf der Plattform des Wägens geſtanden haben, als der
Zug um 10 Uhr 16 Minuten durch die Station Thiergarten
führ, iſt vorausſichtlich hier abgeſtürzt, gegen das eiſerne
Geländer des Biaduktes gefallen und hierdurch von dem Zuge
gefaßt worden.

(Zehn Taſchendiebe) ſind an Kaiſers Geburtstag
in Berlin im Gedränge auf friſcher That ertappt und ding
feſt gemacht worden. Darunter befinden ſich zwei Kellner
die eigens, um bei dem hier zu erwartenden Menſchenzu
ſammenlauf Diebſtähle auszuführen, von Hannover nach
Berlin gereiſt waren.

Ein PiſtolenDuell) fand vor einigen Tagen,
wie aus Saarbrücken berichtet wird, in Tiefenthal bei St.
Arnal zwiſchen einen EinjährigFreiwilligen des dort garni
ſonirenden 70. Infanterie Regiments und einem praktiſchen
Arzte ſtatt. Der Arzt erhielt einen Schuß durch das Bein.
Wörtliche und thätliche Beleidigung waren die Veranlaſſung
zu dem Zweikampfe geweſen.

(Zwei franzöſiſche Offiziere) in Civil wurden
der „Ntztg.“ zufolge am Mittwoch in Metzz angehalten und
wegen Mangels eines deutſchen Pafſes über die Grenze ge
wieſen. Die Perſonalien wurden feſtgeſtellt die Ausgewieſenen
hatten Urlaubspäſſe von dem Oberſten des 147. Regiments
in Verdun uud gaben ſich zuerſt für Bankbeamte von Nanucy
aus.

(Abſturz eines Poſt Omnibus) Der Poſt
omnibus, welcher von Kaiſerslautern nach Weilerbach fährt
ſtürzte am 24. d. an einer mit Eis bedeckten Stelle die hohe
Straßenböſchung hinab und ſchlug um. Die drei Jnſaſſen
wurden verletzt; der Poſtillion erlitt eine Verrenkung des
Schulterblattes. Durch einen telephoniſch herbeigerufenen
zweiten Poſtwagen wurden die Paſſagiere nach Weilerbach
befördert, wo man ihnen ärztliche Hilfe angedeihen ließ

Ein heftiger Sturm) wüthete am Dienſtag in
Südfrankreich; die Züge der Lyoner Bahn hatten mehr
ſtündige Verſpätungen und von vielen Bahnwagen wurde die
Decke abgeriſſen:

(Schiffsuntergang.) Das öſterreichiſche Schiff
„Brahm“, von Marſeille mit Stückgütern nach Martinixue
unterwegs, iſt bei Mazagan in Marokko total verloren. 5
Perſonen ertranken; die übrige Beſatzung, darunter der
Kapitän und der Steuermann, iſt gerettet.

(Von der Hungersnoth in Rußland.) Nach
Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ gingen in Petersburg traurige
Berichte ein über das Schickſal von 14000 Bauern, welche
aus den nothleidenden Provinzen nach Sibirien auswanderten
und durch Armuth gezwungen waren, in Tjumen Halt zu
machen. Typhus, Scharlachfieber und Maſern wüthen unter
ihnen. Hunderte ſind bereits geſtorben und die Uebrigen
leben im ſchrecklichſten Elend ohne genügendes Obdach gegen
die bittere Kälte.

(Zum Brückeneinſturz bei Tiflis.) Den Be
richt, den die zur Veſichtigunghder bei Tiflis eingeſtürzten
Brücke beorderte Commiſſion zu Protokol genommen hat,
verhöhnt die „Rußkaja Shishu“ folgendermaßen „Die
Tiflisſche Brücke iſt Gegenſtand aller Geſpräche. Sie iſt be
kanntlich eingeſtürzt, wobei gegen 100 Menſchen ertranken
und etwa eben ſo viel verſtümmelt wurden. Hiernach iſt
die Brücke beſichtigt. So lange ſie ſtand, war nichts Be
ſonderes an ihr zu ſehen. Eine Brücke iſt eben eine Brücke
Sobald aber der Einſturz erfolgt war, reiſte die gelehrte
Commiſſion ab. Die Mitglieder dieſer Commiſſion be
trachteten die Trümmerhaufen und fanden Alles in ſchönſter
Ordnung. Dann ſtudirte die Commiſſton mit Eifer jeden
zerbrochenen Balken und ſtellte ſeſt; Die Brücke war
zweifellos vorhanden. 2) Die Brücke iſt zweifellos einge
ſtürzt. 3) Die Brücke hat ihrer Beſtimmung entſprochen.
(Stand wirklich wörtlich im Protokol.) Bekanntlich iſt es
die Beſtimmung aller Brücken einzuſtürzen. Das Weltall
wird ja auch mit der Zeit einſtürzen. Ueber die Tiflisſche
Brücke gingen 2900 Menſchen weshalb ſollte ſie alſo nicht
einſtürzen Sie hat eben nur ihrer Beſtimmung entſprochen
und die geehrten Mitglieder der Commiſſion haben gleich
falls ihrer Beſtimmung entſprochen.“

(Das Elend in Rußland.) Der Odeſſaer Corre
ſpondent der „Daily Chronicle“ depeſchirt: „Ein ſchreckliches
Verbrechen wird aus der Provinz Rjäſan, einem der am
ſchwerſten von der Hungersnoth betroffenen Gubernien, ge
meldet. Ein Prieſter Namens Sokoloff wurde auf dem
Heimwege von der Stadt Lgoff von Bauern angegriffen,
die ihn im Beſitze von Kirchengeldeen vermutheten. Sie
fielen über ihn her und ſtießen ihn auf dem Fluß Oka
durch ein in das Eis gehauenes Loch in das Waſſer, wo er
ertrank. In gewöhnlichen Zeiten würde ein derartiges Ver
brechen in Rußland ein Ding der Unmöglichkeit ſein und es
ſpricht beredter, als es ganze Spalten vermöchten, wozu
die Noth die Bauern treibt.“

Börſen-Berichte.
Halle, 28. Januar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 203--213 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 198--208 Mk.
Roggen, feſt, 207—-218 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
176—-195 Mk. feinſte über Notiz, Futter 154 bis 168 Mk.
Hafer, beachteter, 152 bis 160 Mk. Mais, amerik.
Mixed ohne Handel. Donaumais 167—178 Mk., neuer
ungariſcher 156--162 Mk. Raps Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktorig-, ruhig, 216
bis 230 Mk., Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 Kg unetto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 47,00-48,00 Mk. abfallende
Sorten bikliger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 3042 Mk.
Bohnen 19,00--20 Mk. Kleeſgaten, Eſparſette,
2400 bis 25,50 Mark. Mohn, vlau, 5600 58,00 Mk.
grau Mk. Futterartikel, feſt, Futter
mehl 17,00-18,00 Mk. Roggenkleie 13,00-—14,00 Mk.
Weizenſchalen 11,75--12,25 Mk., Weizengrieskleie
11,75—12,25 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-—-12,00 Mk., Oelkuchen 13,50 14,50
Mk., Malz 29,50-31,50 Mk. Rüböl Mk., Petro
leum 23,50 Mk., Solaröl 0,825/300 16,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel- mit
50 Mk. Berbrauchsabgabe 67,30 Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 47,40 Mk. Rüben- Mk.
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